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Beilage zu Nr . 2 <> der Karlsruher Zeitung.
Sonntag , SL Januar L8VL .

Amerika.
** Rew-Uork , 13 . Jan . Die Aufregung wegen der

Louisiana - Affaire legt sich allmälig und wird in einen
unendlichen Papierkrieg verlaufen . Material zu letzterem ist
schon in schreckenerregender Fülle vorhanden . Die konserva¬
tiven und anderen Proteste , die republikanischen Shmpathie -
oder Antipathiebeschlüsse, Sheridan 's „Banditen " -Depeschen rc.

Seit dem 1. Juli , dem Beginn des amerikanischen Fiskal -

jahres , hat die Staatsschuld sich um 489,939 Pf . St . ver¬
ringert . Während des Monats Dezember vermehrte sie sich
in Folge des Ausfalls in den Zolleinnahmen und vergrößer¬
ter Ausgaben um nicht weniger als 3,660,000 Doll ., und
seit 18 Monaten hat die Staatsschuld keine merkliche Ab¬
nahme gezeigt , nämlich kaum 4,000,000 Doll . Gegenwärtig
besteht die amerikanische Staatsschuld aus 1,157,085,100 Doll ,
sechsprozentigen, 556,525,200 Doll , sünfprozentigen , 678,000
Doll , vierprozentigen , 14,OM,000 Doll , dreiprozentigen
Bonds . Ferner schuldet der Staat 9,123,690 Doll ., wo¬
für keine Zinsen mehr gezahlt werden , 382,072,313 Doll ,
für Greenbacks, 41,200,000 Doll , auf Depositen , 46,390,598
Doll , für kleine Münze und 23,549,600 Doll , für Münz -
certifikate.

Die Thronbesteigung des Königs Alfonso in
Spanien hat einige Sensation in Amerika verursacht. Man
trat bisher in den zahlreichen Verwickelungen mit Spanien
höchst nachsichtig auf , weil man die spanische Republik nicht
arg hatte drücken wollen. Man wird nicht überrascht sein
dürfen, wenn in Zukunft , da das sympathische Motiv nun¬
mehr geschwunden ist, in Betreff der kubanischen Revolution
und der für die Virginius -Affaire immer noch nicht berich¬
tigten Indemnität eine schroffere Politik in Washington
adoptirt werden sollte . Darum wird der Präsident jedoch nicht
zögern, den jungen König sofort anzuerkennen ; im Gegen -
theil hat der amerikanische Gesandte schon den Auftrag er¬
halten , sobald der König in Madrid sich niedergelassen hat ,
diesem seine Kreditive zu überreichen.

sisi Ueber die ktt^lloxsrs vs .sts .tr1x.
Vortrag , gehalten von vr . A- Blankenhorn in dem Natur -

wissenschafilichen Verein zu Karlsruhe .

II . Art des Auftretens der Krankheit .
Die Krankheitssymptome sind etwa die folgenden :
Sobald die europäische Rebe von der ObMorera angegriffen ist,

beginnen ihre Blätter vom Rande nach innen gelb oder roth zu wer¬
den und fallen nach kurzer Zeit ab , die der Wurzel näheren zuerst,
die der oberen Theile der Reben zuletzt ; sie fallen schon gegen Ende
Juli , August und September ab . Die anfänglich gut und vielverspre¬
chend aussehenden jungen Triebe fangen gleichfalls an zu kränkeln
und verkrüppeln , die Beeren der blauen Traubensorten bleiben röth-
ilich und reifen nur äußerst unvollkommen. Diese Krankheitserschei¬

nungen sind nur für die europäische Rebe (vitis vimleru ) charakteri¬
stisch, ihre amerikanischenKolleginnen (vitis I-adrusea , aestivalis etc .)
leiden fast nicht durch die Krankheit, obgleich die Läuse an ihren Wur¬
zeln und Blättern auftreten ; merkwürdigerweise vermehren sich die¬
selben aber nur unbedeutend an diesen Reben.

Andere äußere Symptome der Krankheit als die bereits angeführten
sind an den Reben nicht wahrnehmbar , die Triebe zeigen keine weitere
Störung , als ein entschiedenes Schwinden , der Holzkörper
des Stockes bleibt in der Struktur unverändert . Aus diesen Ursachen
läßt sich schließen , daß der Sitz des Uebels an der Wurzel zu suchen
ist. Gräbt man die Wurzel bei schon sehr angegriffenen Reben unter
den geeigneten Vorsichtsmaßregeln aus , um allenfallstge Verletzungen
derselben zu verhindern, so findet sich keine Spur von den die feineren
Verzweigungen bildenden Wurzelhaaren mehr , die schwärzliche , ange¬
faulte Rindenschicht läßt sich mit einem leichten Drucke des Finger¬
nagels entfernen . Die Adventivwurzeln zeigen sich angeschwollen, mit
sogenannten Nodositäten versehen . Hier ist also der Sitz des Uebels.
Vor der Entdeckung der kkMoxvra durch Planchon wurden die ver¬
schiedensten Ansichten über die mögliche Ursache der Krankheit ausge¬
sprochen: Einzelne schrieben sie dem Spätfrost im Mai 1867 , Andere
der ungewöhnlichenWinterkälte von 1867 auf 1868 zu, Andere der Tro¬
ckenheit des Sommers , Manche suchten eine Störung der normalen
Zusammensetzung des Bodens , oder eine Jmpermeabilität des Bodens
als Grund des Absterbens der Reben.

Denselben verschiedenartigen Erklärungen begegnen wir bei einer
anderen Krankheitserscheinung, dem sogenannten Abfallen der Reben in
den deutschen Weinbergen, dessen Ursachen wohl auch verschiedenartige,
an den Wurzeln der Reben auftretcnde Insekten sind . Die Franzosen
haben sich ein tostimonium xauxsrtatis dadurch ausgestellt , daß sie
die Krankheit seit dem Jahre 1865 beobachteten und ihre wahre Ur¬
sache doch erst im Jahre 1868 erkannten. Betrachten wir eine kranke
Wurzel näher , so finden wir neben den angegebenen Merkmalen , bei
oberflächlicher Betrachtung an einzelnen Stellen , namentlich kleinen
Vertiefungen , kleine, von gelblichen Körperchen gebildete Anhäufungen
oder Streifen , diese zeigen sich bei Beobachtung mit der Loupe als
aus lauter kleinen Insekten (Läusen in allen Entwicklungsstadien, vom
Ei bis zur alten kftxlloxsra ) zusammengesetzt .

Die Art des Auftretens der Krankheit an den Wurzeln ist bei uns
die weitaus häufigere, in Amerika äußert sich die Krankheit aber auch
noch durch andere Symptome , nämlich durch Gallen an den Blättern .
Diese verdanken wahrscheinlich einem anderen Entwickelungsstadium, der
geflügelten küMoxora , ihren Ursprung . Die Gallen sind sehr leicht
zu erkennen, sie sind warzenartige Ausstülpungen der Blätter , die mei¬
stens vereinzelt ( 14—20 auf einem Blatt ) austreten , in seltenen Fällen
aber auch die ganze Rückseite des Blattes bedecken.

Die am häufigsten auftretende Form der küvlloxera ist das sich
auf ungeschlechtliche Weise fortpflanzende Weibchen . Die Reblaus zeigt
nämlich die in der Jnsektenwelt nicht seltene Erscheinung, daß sie wäh¬
rend einer gewissen Zeit ihres Entwicklungsganges aus lauter Weib¬
chen bestehende Generationen hervorbringt ; diese Weibchen besitzen das
Vermögen , ohne vorherige Begattung Eier zu legen, ihre Farbe ist je

! nach dem Entwicklungszustande und der Jahreszeit eine verschiedene
und schwankt zwischen hellgelb und dunkelorange. Das reife Weibchen
hat im trächtigen Zustande eine Länge von 0,8 Mm . (nach Prof . Rösler
0,4 Mm .), ist von eiförmiger bis birnförmiger Gestalt und sitzt mit der
flachen Bauchseite eng an die Wurzel angedrückt , während die Rücken¬
seite etwas gewölbt ist , der Dlwrax ist kaum von dem aus 7 Ringen
bestehenden Abdomen abgesetzt. Ein Weibchen legt 30 bis 400 Eier ;
nach Berechnungen entspricht ein Insekt im Frühjahr etwa 24,000,000 ,
im Spätjahr , nach andern Beobachtungen, bis zu 26 Milliarden In -
dividuen. Die xpMoxers besitzt 3 Fußpaare , verhältnißmäßig kurze,
dreigliedrige Fühler , das längere Endglied derselben ist nach der äuße-
ren Seite hin schräg obgestumpft und trägt an der Spitze , sowie an
der Seite kurze Haarborsten , die Füße sind namentlich in der Nähe
der Gelenke mit solchen Borsten versehen . Die rothen, an der oberen
Seite des Körpers fitzenden Augen bestehen aus 3 deutlich sichtbaren
Theilen . Die Freß - oder Saugwerkzeuge bestehen aus 3 (nach man -
chen 4) haarähnlichen , verhältnißmäßig langen Rüffelborsten, die , wenn
das Thier nicht saugt , von einer vielgliedrigen , fleischigen , am Ende
keilförmig gestalteten Scheide geschützt werden. Die Eier haben eine
widerstandsfähige Hülle und ist es nicht leicht, sie zu tödten . Die Ent¬
wickelung der OüMoxera aus dem Ei nimmt nach Signoret etwa
10 Tage in Anspruch , nach Anderen nur 2—3 Tage. Die aus den
Eiern geschlüpften jungen Insekten pflanzen sich auf dieselbe Weise ,
wie oben beschrieben , fort, und wiederholt sich dieses Spiel durch etwa
6 —8 Generationen . Unter den Nachkommen der letzten dieser Gene-
rationen finden sich einzelne Individuen , welche eine mehr orange
oder röthliche Farbe , einen schlankeren , in der Mitte verengten Körper,
und an den Seiten 2 kleine schwarze Punkte , die unter dem Mikroskop
als Flügelscheiden erkennbar sind , zeigen und dadurch als Nymphen
charakterisirt erscheinen. Sie zeigen sich nicht auf den großen Wur -
zeln, sondern auf den Anschwellungen der feineren Wurzeln , den schon
früher angeführten Modositäten. Die Nymphen verlassen vor ihrer
letzten Verwandlung den Boden und erscheinen an der Oberfläche, wo
sie sich nach kurzer Zeit in die geflügelte Form verwandeln. Die
Eier des geflügelten Insekts befinden sich in seinem Hinterleib , sie
sind umfangreich , sehr sichtbar und an Zahl 3—5, sie sind nicht gleich,
artig , sondern lassen 2 verschiedene Typen erkennen , die in Größe und
Färbung von einander verschieden sind . Aus den kleineren , röthlich
gefärbten , entstehen männliche, aus den größeren , gelblich gefärbten,
weibliche Individuen . Diese besitzen keine Organe zur Aufnahme und
Verdauung der Nahrung , sondern leben ausschließlich auf Kosten der

> von ihnen ans dem Ei mitgebrachten, im Inneren ihres Körpers ein-
! geschloffenen , dotterartigen Substanz . Nach der Begattung legt das
, Weibchen ein verhältnißmäßig großes Ei, welches überwintert und aus
! dem im Frühjahr eine rdMoxsra schlüpft , die den Cyclus von neuem'

beginnt . Am häufigsten sind die Nymphen in den Weinbergen, deren
Reben die meisten Nodositäten zeigen , also in den noch nicht sehrkranken Weinbergen , beim Anfänge der Invasion . Sie sind vermöge
ihrer ganzen Organisation zu einem Leben in der Luft bestimmt, die
Nodositäten verlassen sie wahrscheinlich kurz vor der letzten Häutungund entwickeln sich an der Luft vollständig . Sie scheinen zur Ver¬
breitung der Krankheit auf große Entfernungen zu dienen.

Hell. — Areischütz .

— Ic. Karlsruhe , 29 . Jan . Die Sonntags - Aufführung vom
24 . d. M. mit Rossini's Oper : „ Wilhelm Tell " hinterließ den
besten Eindruck und war völlig geeignet, den Zuhörern die Bedeutsam¬
keit dieses letzten musikalisch -dramatischenWerkes des italienischen Kom¬
ponisten zur vollen Erkenntniß zu bringen . Die Schöpfung des , in
großartigem Rahmen gehaltenen Tongemäldes kostete seinem Autor ein
halbes Jahr ländlicher Zurückgezogenheit; eine unerhörte Zeit bei Ros-
sini , welcher beispielsweise seinen witzsprudelnden „ Barbier von Se¬
villa" in dreizehn Tagen vollendet und , bezeichnend genug für die Hast
seines Schaffens , thrtsüchlich wegen des „Barbiers " nicht mehr dazu
gekommen sein soll, sich selbst zu rasiren . Dagegen hat sich der Ton¬
dichter mit dem , seine früheren Werke wohl sammt und sonders über -
dauernden „ Tell " ein ehernes Denkmal gesetzt. In dem heiter lächeln¬
de«, anmuthig scherzenden Komponisten scheinen auf einmal gedanken¬
voller Ernst , leidenschaftlich emporlodernde Gefühle Einkehr genommen
zu haben. Statt auf den glatten Boden der Salons , führt er uns
mitten in die großartige Umgebung der Schweizer Berge ; statt sinn¬
lichen Klangzaubers , süß mundender Phrase bietet er uns ächte, warm
hervorquellende Empfindung , situationsgemäße , vielfach machtvoll zum
Durchbruch kommende dramatische Accente. Die farbenprächtige Ou¬
vertüre, der kraftvoll gesteigerte Schwur auf dem Rütli , die stimmungs¬
volle Romanze der Mathilde : „ Du Abendstern strahlst so licht meiner
Wonne !"

, die lebendig bewegte Apfelschuß -Scene sind Musikstücke ,
würdig, um selbst von der streng richtenden Muse der deutschen Ton¬
kunst mit dem Gnadenblicke höchster Gunst betrachtet zu werden. Hr.
Hauser brachte den Freiheitskämpfer Tell mit markiger Charakteristik
zur Darstellung . Hinreißendes Feuer zeigte sein Gesang im 2 . Akte,
da Tell die beim Sternenschimmer der Nacht gekommenen Bundes¬
brüder mit kühner Entschlossenheit auffordert , das Schwert zur Ret¬
tung des Vaterlandes zu ergreifen ; eben so überwältigend war sein
Borirag in der Schilderung der Seelenqualen , welche Tell bei der
Aufforderung Geßler's , dem eigenen Sohne den Apfel vom Kopfe zu
schießen, martern . Nur der Geberdenausdruck hätte theilweise sprechen¬
der , theilweise weniger leidenschaftlich überwallend sein dürfen . Die
lebenswarme Darstellung des Hrn . Stolzenberg in der Rolle des
Arnold Melchthal rechtfertigte die günstigen Erwartungen , mit welchen
« an derselben, durch frühere Aufführungen dazu aufgemuntert , cnt-
Segeusah. Mit besonderer Frische und Leichtigkeit in den beweglichen
Tonfiguren war der Tenorpart des Duettes : „ Ha ! wohin ? Sprich ^
was soll dies Eilen !"

( 1. Akt) durchgeführt; ebenso hatte sich der
Künstler mit vielem Verständnisse und inniger Empfindung in die
überzeugungsvolle Musiksprache des Terzettes : „Herz , o brich ! Ent¬
setzen !" und der Tenorarie des letzten Aktes versenkt. Frau Krone
(Machilde ) erfreute sich in der schöne» Nummer des 2. Aktes : „ End¬
lich bin ich allein !" freundlichen Beifalls ; doch glauben wir denselben

mehr auf das vorzügliche Musikstück und auf den , aus mitfühlendem
Innern geschöpften Vortrag beziehen zu sollen , und wollte das Publi¬
kum dadurch wohl kaum anerkennen , daß ihr Gesang in allen Lagen
harmonisch ausgeglichen gewesen sei . Der Landvogt Geßler war durch
Hrn . Staudigl angemessen vertreten ; fast konnte man sich wnn -
dern , daß der , aus dem geheimen Kabinet des Theaterfriseurs mit
gar grimmigen Gesichtszügen hervorgegangene Unterdrücker des schwei¬
zerischen Volkes einen so weichen , wohlthuenden Gesang anzustimmen
vermochte. Die Wiedergabe des Fischerliedes: „ O komm , mein süßes
Leben !" durch Hrn . Röckel berechtigte , wie wir gern anerkennen , zu
guten Erwartungen für die Zukunft . Zwar ging es nicht ohne einige
Kehltöne und ohne merkbare Schwankung im Tonanschlage ab ; doch
erinnern wir uns seit mehreren Jahren nicht , von der Ausführung
der ersten Scenen der Oper je einen so guten Eindruck empfangen zu
haben. Große Wirkung machte das schwungvoll ausgeführte Finale
des ersten Aktes ; auch die übrigen Ensembles wurden , etwa mit Aus¬
nahme des Chores : „ Ruft das Land , ruft die Schweiz !" (2 . Akt.), dem
fast alle Kraft und alles genügende Gleichmaß der Stimmen abging,
trefflich gesungen.

Weber's jugendkräftiger „ Freischütz " ging den 26 . d. Mts . in
gewählter Besetzung über die hiesige Bühne . Würziger Hauch deS
Waldes duftet dem Hörer aus dieser herrlichen Oper des deutsch -natio¬
nalen Tondichters entgegen ; überall keimt reiches , ursprüngliches Leben ,
sprießen die frischesten , unverfälschtestenBlüthen in üppiger Fülle .
Weiche , seelenvolle Hornklänge vermischen sich mit den kräftigen Stim¬
men der Jäger und nächtlich erscheinen die Geister des Waldes , um
mit ihrem finsteren Treiben die Gemüther der Menschen zu ängstigen.
Längst sind die unschuldige , ahnungsvolle Agathe mit ihrem bezaubern¬
den Gebete : „ Leise, leise !" und der frommen, zuversichtsvollen Weise :
Und ob die Wolke sie verhülle !" , — das lustig und neckisch aus bli¬
tzenden Augen hervorlachende Aennchen mit ihrem kecken : „ Kommt
ein schlanker Bursch gegangen !" und die tragi - komische Geschichte von
der „ sel'gen Base"

, sind der unglückliche Jäger Max und selbst der
teuflische Kaspar dem Publikum zu vertrauten Gestalten geworden , da
sie ja aus dem Leben gegriffen, nicht künstlich gemacht sind . Eine lieb¬
liche Erscheinung war Frln . JohannaSchwartz in der Rolle der
Agathe. Mit reizvollem Wohllaute wurde die Arie des 2 . Aktes von
ihr gesungen ; die leise Wehmuth , welche in ihrer Sümme zitterte ,
stand dem ahnungsvollen Förstersbräutchen trefflich zu Gesichte . Auch
die dekorative Ausstattung hatte in dieser Scene in sofern eine Ver¬
besserung erhalten , als sich im geeigneten Momente die Mittelthüre ,
statt des Fensters auf der Unken Seite öffnet und nun dem Zuschauer
der volle Anblick einer von Mondesschimmer matt erleuchteten Land¬
schaft geboten ist. Mit schönem Tone und empsindungsvollem Aus¬
drucke war auch die Cavatine : „ Und ob die Wolken sie verhülle !"

durchgeführt ; nur der, in das hohe X sich aufschwingende Schluß mit
den Sechszehntelfiguren entbehrte der nöthigen Sicherheit und Klarheit .

Die Neigung zum Detoniren zeigte sich am deutlichsten bei der Mo¬
deratostelle im Finale des letzten Aktes : „ Ich athme noch, der Schreck
nur warf mich nieder !" Sollte sich das Gerücht von einem beabsich¬
tigten gänzlichen Zurückziehen des Frlns . Johanna Schwartz von
der Oper bestätigen , so würden uns derar' ige Leistungen den Abschied
doppelt schwer machen. Hr . H oldampf hat mit seiner glänzenden
biegsamen Tenorstimme ein kostbares Naturgeschenk empfangen. Sein
in voller Frische und Reinheit gebildeter Ton und sein reichlich nuan -
cirter Vortrag sicherten ihm vornehmlich in der hochgelegenen Stelle :
„Unsichtbare Mächte grollen !" , in der Arie : „ Durch die Wälder, durch
die Auen !" und in dem leidenschaftlich dahinstürmendenMegro : „ Doch
mich umgarnen finst're Mächte !" die Gunst aller Anwesenden. Die
Leistung des Künstlers würde sich unzweifelhaft noch besser gestaltet
haben , wäre es ihm möglich gewesen , sich von gewissen Willkürlichkeiten
frei zu halten , wie beispielsweise in dem ^ uäante c»n moto : ' „Jetzt
ist wohl ihr Fenster offen !" , wobei es von Seite des Orchesters einige
Vorsicht erheischte , mit dem Sänger in stetem Einklänge zu bleiben.
Das Aennchen des Frln . Rudolfs war voller Schalkhaftigkeit , be-
wegte sich aber stets in den Grenzen natürlicher Anmuth. Mt vor-
züglichen Pointen versehen und von sprechenden Geberden begleitet war
das Lied : „Kommt ein schlanker Bursch gegangen !" , sowie Romanze
und Arie des 3 . Aktes , wenngleich die Tonbildung der Sängerin hin
und wieder gerechte Bedenken aufsteigen ließ . Besonders lobende Er¬
wähnung verdiente Hr . Hofmusikus Glück , welcher die lebhaft be .
wegte « iolastimme zu der Arie : „ Trübe Augen !« mit vollendeter
Technik zur Ausführung brachte . Als Interpret der Partie des Kaspar
befand sich Hr . SPeigler völlig an seinem Platze ; für seine durch -
aus tüchtige Leistung gebührt ihm aufrichtiges Lob. Hr . Staudigl
(Eremit ) erfreute durch edle, geschulte Gesangsweise . Ohne zu beab¬
sichtigen, von dem Lobe seiner im Ganzen entsprechenden Leistung nur
das Geringste hinwegzunehmen, glauben wir gleichwohl nicht verschw « .
gen zu sollen , daß seine Stimme bis jetzt nicht jene mächtige Tonfülle
besitzt , welche zur durchgreifenden Repräsentation derartiger Partieen
nöthig erscheint. Bei der Stelle : „ Doch jetzt erhebt noch Eure Blicke !"
hatte man dem Sänger ein augenblickliches Nachlassen seines musikalischen
Gedächtnisses zu verzeihen ; desto frischer und kräftiger griff der volle
Chor ein. Recht angemessen entledigte sich Hr . Ludwig als Erbför -
ster seiner Aufgabe. Der Chor hielt sich sehr wacker ; etwas zu rasch
genommen erschien uns der Jägerchor des ersten Aktes : „ Laßt lustig
die Hörner erschallen !" ; manche Gänge, z. B . bei den Worten : „ Hussa !
dem Bräut 'gaw , der Braut !" waren verwischt.

Die gestrige Darstellung des „ Wildschütz " bot nichts Bemerkens ,
werthes . Neu war nur das Auftreten des Hrn . Oberhoffer in
der Rolle des Schulmeisters Baculus . Der im Dienste der holden
Musica altgewordene Sänger verstand sich mit trefflichem Geschicke in
die seiner Stimme nicht gerade zusagende Partie zu finden und über -
all sah man heitere lächelnde Gesichter , welche dem lustigen Spiele auf
der Bühne in animirtester Stimmung folgten.



Handel «nd Verkehr .
Rruester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatz

M. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 89 . Jan . Schlußbericht . Weizen Per Januar — ,
Per April -Mai 183 .50 . Roggen per Januar 156 .— , per April -Mai
147 .—. Rüböl per Januar 55 .—, per April -Mai 55 .30 . Spiritus
Per Januar 56 .40 , per April -Mai 57 .60 . Hafer per Januar — .— ,
per April -Mai 172 . — .

Breslau , 28 . Jan . Getreidemarkt . Spiritus Pr. 100
Liter 100 «/» pr. Jan . Mk. 54,20 , Pr. April -Mai 55,20 , Juni -Juli
— . Weizen Pr. April -Mai 180 .— . Roggen Pr. Januar 158 .— ,
Pr. April -Mai 148 .— , Pr. Mai -Juni — . Rüböl Pr. Januar
53 . —, Pr. April -Mai 54 . - , per Mai -Juni 55 .50 .

Stettin , 28 . Jan . Getreidemarkt . Weizen pr. April -Mai
188 Mk. — Pf . , pr . Mai -Juni 187 M . 50 Pf . Roggen Pr. Jan .
155M . — Pf . , Pr. April - Mai 148 M . — Pf - , Pr. Mai -Juni
145 Mk. — Pf . Rüböl 100 Kilogr . pr. Januar 52 M . 50 Pf . , pr .
April -Mai 54 Mk. — Pf . Spiritus loco 54 Mk. - Pf . , pr . Jan .
55 M . 60 Pf ., pr. April -Mai 57 Mk. 80 Pf ., pr . Juni -Juli 59 Mk.
- Pf -

Köln , 29 . Jan . (Schlußbericht .) Weizen flau , effekt . hiesiger 20 .25 ,
effektiv fremder 20 .— , per März 19 .15, per Mai 18 .75 . Roggen
niedriger , effekt . fremder 17 .— , Per März 14 .90 , per Mai 14 .65 .
Hafer matt , effekt . 19 .50 , per März 18 .25 , Per Mai 17 .95 . Rüböl
effektiv 29 .50 , per Mai 30 .— , Per Oktbr . 31 .20 .

Mainz , 29 . Jan . Weizen matter , Per März 19 .65 , Per Mai 19 .55 .
Roggen unv „ Per März 16 .— '

, per Mai 15 .65 . Hafer fest , Per
März 18 .95 , Per Mai 18 .65 . Rüböl unver . , per Mai 30 .60 ,
per Oktober 31 .75 .

6 .1 >. Paris , 28 . Jan . Trotz der Herabsetzung deS Londoner
Bankdiskonts und obgleich die Kaufordres der Generaleinnehmer sich
heute wieder auf 136,000 Fr . 5proz . und auf 7000 Fr . 3proz .- Rente
belaufen , ist in der Hausse eine kleine Unterbrechrng eingetreten ; es
fehlt doch nicht an vorsichtigen Leuten , welche im Anbeginn deS ent¬
scheidenden Treffens , das nun endlich in Versailles geliefert werden
soll, mit einem mäßigen Nutzen realisiren . Auch herrschte heute unter
den Mobilicr - Spielern auf di« Kunde , daß die famose Fusion , die Re¬
form der Immobilere u. f . w ., die man seit vierzehn Tagen eskomp -
tirt , sich eigentlich noch in dem Stadium der Projekte befänden , eine
Aufregung , die nicht verfehlen konnte , sich auch dem Rentenmarkt mit -
zutheilen . Schluß ohne Animo : 5proz . Rente 100 .60 , 3proz . 62 .35 ,
Italiener 66 .70 , Türken 41 .60 nach 41 .85 , spanische Ext «rieure ganz
unbeweglich 22 '*/i §, Mobilier 428 , 415 und zuletzt 422 , Franco -Hol -
landaise , die noch gestern 563 geblieben war , 545 , Jmmobiliäre wieder
52 . spanischer Mobilier 681 , Banque de Paris 1143 (in der gestrigen
Generalversammlung wurde der ganze Verwaltungsrath wiedergewählt
und , einstweilen vertraulich , eine Dividende von 50 Fr . angekündigt ),
öficrr . Bodenkredit 557 , Staatsbahn 656 , Lombarden 295 .

-s- Paris , 29 . Jan . Rüböl per Januar 75 .— , per März -April
75 .75 , per Mai -August 77 .25 . Mehl , 8 Mrk., Per Januar 53 .75 , per
März -April 53L0 , per Mai -August 55 .25 . Weizen per Januar 25 .25 ,
Per März -April 25 .25 , per Mai -August 25 .75 . Roggen Per Januar
19L0 , per März -April 19 .50 . Spiritus Per Jan . 53 .— . Zucker 53 .50 .

Amsterdam , 29 . Jan . Weizen loeo geschäftsloS , per März 263 ,
per Mai 267 , per Novbr . 278 . Roggen loeo flau , Per März
— , per Mai 182 , per Juli 180 '/z , per Okt. 185 . Rüböl loeo 32 '/, ,
per Frühjahr 33 , Per Herbst 34 ^ . Raps loeo — , Per Frühjahr
350 , per Herbst 364 .

/ London , 28 . Jan . (City - Berich t.j Die Bankdirektoren
haben den Diskont auf 3 Proz . herabgesetzt. Der offene Markt ist
abundant . Die Fondsbörse ist fester und trotz der Liquidation
geschäftig.

London , 29 . Jan . A « heutigen Getreidemarkt war daS Geschäft
^

sehr M , Preise blieben nominell unverändert .
London , 29 . Jan . Der Getreidemarkt schloß knapp zu den letz-

ten Mittwochspreisen . Zufuhren : Weizen 23410 , Gerste 3210 , Ha -
fer 12420 Q .

, v

London , 29 . Jan . Consols 92 ^ . Amerik. 104 . Schwim¬
mende Weizenladungen angekommen — ,^ zum Verkaufe angeboten 8
Cargos .

Liverpool , 29 . Jan . Baumwollen markt . Umsatz : 10,000
Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Ruhig ,unverändert .

New - Nork , 28 . Jan . Goldagio 113 '/, . London 4,87 '/g . Baum¬
wolle midol . Upland 15 /̂g cS. Petroleum Standard white 12 ' /» cs .
Mehl extra State D . 4,90 . Rother Frühjahrsweizen D . 1,22 . Schmalz ,
Marke Wilcox 14 '/, . Speck 10 '/, . Baumwoll -Ankünfte in sämmt -
lichen Häfen der Union 22,000 , Export nach England 15,000 , nach dem
Kontinent — Ballen .

Witternugsbeobachtnsgen
der « eturologischra Statt»« Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thermo- Femh-

Januar
meter
in 0.

trgkeitt»
Proc.

Wi»d. Himmel. Bemerkung .

29. Mttg«. 2 Uhr 762 .0 i- 6.8 76 SW . s. bew . —
„ RachtS r „ 759 .8 4- 7.0 76 bedeckt —

30 . « rg«. 7l,dr 754 .4 -t- 5 .6 98 " " Regen .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

' S ^Vi cklin kiirI7r -crntl «>! » >

der ^ orzugUcdkt-jr des illustr.
Buche - Or. Äirri '4 Nalurbeil -

«0 M « elrrodc üoerzeuHen röiiren . wirdvon
sv W Njrhicr 'sDerrLgtz -AnöLlrin Leipzig i

>eki 8" «Zeiten stark, gratis und
srco . vr rianvt . Jeder werdende , ruel-

ch.r fchncü und sicher gekeilt sein '
will , sollte sich den Auszug

loiumen lassen.

' N . 910 . 3 . Nr . 107 . Donaueschin

Submission.
Höherer Anordnung zufolge soll die Ce-

meutirung von Brandweihrrn beim Fürstl .
Schlöffe zu Heilig -nberg (Bezirksamt Psul -
lendorf , Baden ) im SabmisstonSwege an
einen Unternehmer vergeben werden .

Der keine Brandweiher « it einer Ober¬
fläche von 170 (D M . am Wasserspiegel be¬
darf eines TementgufseS von 182 (D M .

Der qroße Brandweiher bei 619 (D M .
Wasseroberfläche bedarf eines TementguffeS
von 688 (DM .

Garantie für Wafferdichtheit » nd Dauer -
Hastigkeit auf 10 Jahre ist vorgeschrieben .

Die weiteren Bedingungen , Pläne und
nöthigen Erläuterungen können bei unter¬
fertigter Stelle aus portofreie - Ansuchen
erhoben werden .

Termin der Einreichung ist auf
Montag den 1 . März d. I .

festgesetzt.
Unter den annehmbarsten Anerbieten

wird gewählt ; die nicht angenommenen Vor »
. schläge werden auf Verlangen zurückge-

geben.
Donaueschingen , den 19 . Januar 1875 .

Früstl . Fürstend . Bauiuspektion .

iDer Haarschwund.
> Aerztlicher Rathgeber bei allen Krank -
> heile « der Haare , sowie derKopf -
I haut , ca. 130 Seiten Text , versende
I auf Keanes -Verlangen gratis und
> krrnco . (8 .34 .) N .733 . 4 .
I Lsm LKIiIIss », ,
D Koblis - l -eixrig , Villa öübligeu

P .80 . 1. Nr . 90 . Baden .

Rohrlreferung.
Für neue Wafferleitungen bedürfen wir

gußeiserne Röhre « :
1080 lsd. Meter von 50 m/w Lichttveite,
545 „ » 40 w/m „

Die Lieferung derselben soll im Soumis -
fionSwege vergeben werden

Die Lieferungsbedingungen werden auf
Wunsch mitgetheilt . Die darauf bezüg¬
lichen Angebote find bis zum

11 . Februar d . I .
hierher einzureichen .

Bade « , den 28 . Januar 1875 .
Stadtbauamt .
M e e s e r.

N .995 . 2 . Durla .ch.
Bau - , Nutz - und Holländer -

Holzversteigerunq .
Au » den Waldungen der Stadtgemeinde

Durlach werdeu nachstehende Hölzer »er-
steigert,

Mittwoch den 3 . Februar ,
im Schlag 19 , Bokenau bei Hagsseld :

97 Stämme Eichen , 20 Stämme Weiß¬
buchen , 42 Erlen , 135 Pappeln , 24 Eschen
und 5 Ruschen : 14 Ster harte- , 21 Ster
gemischte- und weiches Windfallholz und
1 Loo» nnausbereiteteS Stockholz .

Dannerstag den 4 . Februar
im Schlag 20 , Schätzenmänni « :

86 Stämme Eichen , 2 Rothbuchen , 6
Weißbuchen , 42 Erten , 25 Pappeln , 6 Ru -
scheu, 4 Eschen , 8 Weide « und 5 Ster Li¬
chen -Spaltholz .

Die Zusammenkunft ist jeweils Bor -
Mittag » S Uhr iu de« betreffenden
Hol , schlag.

Di « Waldhüter Horst in Dnrlach und
Hoshetnz in Blankenloch werden da«
Holz auf Verlange » vorweiseu .

Durlach , den 25 . Januar 1875 .
Städtische BezirkSforßei .

Eichrodt .

O .386 . AmtSgerichtr -Bezirk Wertheim . Gemeinde Dietenhan .

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher

rn Dielen Han betr .
Diejenigen Persoueu , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug » « oder Unter -

«sandsrechteu länger al» dreißig Jahre in den Grand - und Unlerpsavdbüchern zu
Dietenhan eingeschrieben find , werden hiermit aus l^rund de» Gesetze» vom
5. Juni 1860 uud 28 . Januar 1874 , ausgefordert , die Erneuerung derselben
bei dem Pfand - und Gewahrgerichte zu Dietenhan unter Beobachtung der im K 20
der BolljugSverordnung vom 31 . Januar 1874 vorgeschricbeneu Formen nochzusu -

che» , fall» sie aoch Ansprüche auf da» Fortbestehen dieser Einträge za haben glauben ,
unter Androhung de» RechtSnachtheile», daß die

innerhalb seq » Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Ablauf von seih» Monaten ,
gerechnet vom letzten Tage der Einrückung der öffentlichen Verkündigung der Mah¬
nung nach Art . 4 de» Gesetze» vom 5. Juni 1860 , von amtswegen werde « gestri -

chen werden .
Ein Berzeichniß der in den Grund - und Pfaudbüchern der Gemeinde Dleten -

han seit mehr al» dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem Gemeinde -

Hause daselbst zur Einsicht offen .
Dietenhan , den 28 . Januar 1875 .

Geweinderalh .
Deisel , Bürgermeister .

Rathrschreiber Arnold ,
al» Bereinigungr -Kommiffär ._

O .379 . Amtsgericht « retten , Gemeinde Oberacker .

Oeffentlia e Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher betr .

Aus Grund de» Gesetzes vom 5 . Juni 1860 und 28 Januar 1874 werdeu säwmt -
liche Gläubiger oder deren RecktSnachfolger , zu deren Gunsten Einträge von Vor¬
zug »- und Unterpfand - rechten in den hiesigen Grund - uud Pfaudbüchern seit länger
al» dreißig Jahren bestehen, hiermit aufgesordert , die Erneurrurg derselben , in der
nach Z 20 der Vollzugs -Verordnung vom 31 . Januar 1874 vorgeschriebenen Weise

innerhalb sech » Monaten
nachzusuchen, fall » sie noch Ansprüche an deren Fortbestehen zu haben glauben , widri .
gensall » solche ans Grund de» Art . 4 de» erwähnten Gesetze» gestrichen würden .

Eia Verzeichniß der seit länger als dreißig Jahren in den hiesigen Grnad -
und UnierpsandSbüchern eingeschriebenen Einträge liegt im hiesigen Rathszimmer zur
Einficht aus.

Oberacker, den 28 . Januar 1875 .
Da » Pfandgericht . Der BereinigungS -Kommiffär :

Weis , Bürgermeister . Weber , Ralhscheriber .

Ourgerlrche Rechtspflege.
Otfituüichr Nuffordrruugr » .

O .383 . Nr . 2116 Pforzheim .
In Sachen

der Ehefrau de - Gg . Adam
Morlock dahier , Frieder ! e,
ged. Steudle ,

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
Die Klägerin kaufte oor ca. 20 Jahren

da» ihrem vor etwa 16 Jahren iu Amerika
verstorbenen Bruder Georg Adam Steudle
von Eutingen einen Acker aus der Gemar¬
kung Pforzheim , Gewann Kramenäcker, im
Maßgehall von 7614 (D Meter , neben
Math . Wilh . Zorn und Christof Steudle um
40 fl. , und ist seither im Besitz desselben,
ohne daß dessen Erwerb zum Grundbuch
eingetragen ist.

Auf Antrag der Klägerin ergeht nun¬
mehr gemäß §§ 684 , 686 Ziff . 2 u . 689
PL . an alle Dieienigea , welche «uf obigen
Acker dingliche Rechte , oder lehenrecktliche
oder fideilommissarische Ansprüche haben,
oder zu haben glauben , die Aufforderung ,
solche

binnen 4 Wochen
anher geltend zu machen , widrigen - sie der
Kläger in gegenüber verloren gehen.

Pforzheim , den 23 . Januar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

I . Buß .
O .318 . Nr . 794 . Eberbach . Nach-

dem auf die diesseitige Aufforderung vom
3. Septbr . ». I ., Nr . 8462 , iunerhalb der
anberaumten Frist keine der dort bezeichue-
ten Rechte an da- dorrselbft aufgeführle
Grundstück geltend gemacht wordeu sind,
beziehungsweise eine erhobene Einsprache
zurückgezogen wurde , so werden du » u 'ge-
forderten dem Kaufmann Joh . Wilhcim
Lentz vou hier gegenüber jener Rechte
für verlustig erklärt.

Eberdach, dev 20 . Januar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

E v. Stockhorn .
O368 . Nr . 677 . Wein he im . Nach¬

dem ans die diesseitige Aufforderung vom 1.
November 1874 , Nr . 8775 , hin an die dar«
bezcichueten Liegenschaften keinerlei Recht«
und Aasprüche dahier geltend gemacht wor¬
den find , werden solche den neuen Erwer -

»es Michael
Bletzrr , Katharina , geb. Schmitt , und
der Ehefrau de» Christian Reinhard ,
Christine , geb. Schmitt , von Leutershau¬
sen gegenüber für erloschen erklärt .

Weinheim , den 26 . Januar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Diez .
« asten.

O .353 . Nr . 826 . Donaueschingen .
Gegen dir Berlassenschast de» Musikdirek¬
tors Bauer von Konstanz haben wir Gant
erkannt , und er wird nunmehr zum Rich -
rigstellungS - und BorzugSversahren Tsg -
fahrt anberaumt aus
Freitag den 12 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr .
ES werden all« Diejenigen , welche an »

was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gautmaffe machen wollen , aufgesordert ,
solche in der angesetzten Tagfohrt , bei Ver¬
meidung deS Ausschluss «» vou der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder Mündlich , anzumeldev
und zugleich rhre etwaigen Vorzugs - ober
Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegcn oder den Be¬
weis durch ander« Beweismittel auzutrclen .

In derselben Tagsahrr wird ein Masse -
Pfleger und ein KlänbigeranSschaß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergkeich ver-
iuchk cerden , und e- werden in Bezug aus
Borgvergleiche « nd Ernennung des Maffe -
pgegerS und BläubigeranSschuffeS die Sticht-
erscheinenden als der Mehrheit der Er -
schiearuen beitretend angesehen werdeu .

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagfahrt einen

' im Jnlande wohnendm Gewalthaber für de»
Empfang aller Eirihäudigungeu zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SiyungSorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den-
jenigeu im AuSlande wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendcl würden .

Donaueschingen , den 25 . Januar 187S .
Großh . bad. Amtsgericht .

Z e p s.
O .348 . Nr . 899 . Baden . In der

Gantsache der Lithographen F . M . Rei¬

chel von Baden werden alle diejenigen
Gläubiger , welche bis jetzt ihre Fordern «
, en uicht augemeldet haben , von der vor -
handenen Masse ausgeschlossen .

B . R . W .
Baden , den 22 . Januar 1875 .

Großh . bod. Amtsgericht .
Fr . Malleb rein .

Lutz .
O .361 . Nr . 2056 . Pforzheim . In

der Gant gegen Jakob Brenner , Wirrh
schastSpächter in Eutingen , werdeu Alle ,
welche ihre Ansprüche nicht vor oder in der
Tagfahrt vom Heutigen anmeldeten , vou der
Masse ausgeschlossen .

Pforzheim , den 19 . Januar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

MorS .
Brrmögeusabsoudersugr « .

O .363 . Nr . 606 . Mannheim . Die
Ehefrau , deS Küfers Josef Neidig von
Mannheim , Franziska , geb. Zimmer¬
mann . hat gegen ihren Ehemann Klage
aus BermögenSabsonderung erhoben.

Tagfahrt zur öffentlichen mündlichen
Verhandlung ist ans

Dienstag den 16 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberanmt .
Die » wird hiermit den Gläubigern öffent¬

lich bekannt gegeben .
Mannheim , den 23 . Januar 1875 .

Großh . bad. Kreis - und Hofgericht .
Livilkawwer .

Der Vorfitzende :
Bacheli » .

Lang .
« erscholl euheitsserfahreu .

O .351 . Nr . 622 . Kork .
Die Verschollenheitserklärung
de» Johann David Schnei
der und Karl Scheiching
von Nenfreistett betr.

Nachdem Johann David Schneider
und Ka>l Scheiching von Neufreistett
innerhalb der Jahresfrist keine Nachricht
von sich gegeben haben, werden dieselben
hiermit für verschollen erklärt und ihr Ver¬
mögen ihren nächsten Bei wandten hiermit
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben.

Kork, den 20 . Januar 1875 .
Großh bad Amtsgericht .

R a m st e i n .
Erbeillwrisuuges .

O .355 . Nr . 1081 . Sinsheim . Auf
Ableben de » Metzger » Lorenz Müller hat
dessen Wittwe , Elisabeth «, geb. Schim¬
mer , von Waibftodt um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr der Verlaffen -
schaft ihre- Ehemannes gebeten.

Wir werden diesem Gesuche entsprechen,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprachen dagegen vorgebrach, werden .

SinSheim , den 23 . Januar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

M n ß l e r.
Haudel - register -tztutrSge

O .342 . Mannheim . Ja das Han
delsregifter wurde eingetragen :

1 . O .Z . 174 des Ges Reg . « d. II .

Max Stern ; die Firma wird aber
als Gescllschastssirma für die uuter 'm
1. l. M . mit Sitz dahier errichtete
offene Handelsgesellschaft beibehalten ,
deren zur Firmeuzeichnung gleichbe¬
rechtigte Theilhaber die dahier wohn¬
haften Kaufleute , 1. Joseph Stern
und 2 . Rudolph Max Stern find .

4 . O .Z . 789 des Firm . Reg . Bd . 1 n. 176
de» Ges .Reg . Bd . H .

Die Einzrlfirma „ Heinrich Ja¬
kobi " ist al » solche erloschen , wird
aber als GesellschaftSsirma für die
uuter 'm 1. l . M . mit Sitz dahier er¬
richtete offene Handelsgesellschaft
fortbestehen . Die zur Firmenzeich .
nuug gleichberechtigten Theilhaber find
die Kauflente 1 . MarcuS Jacobi
und 2. Hugo Jacobi , berde au»
Leimen, wohnhaft in Mannheim .

Mannheim , den 9 . Januar 1875 .
Großh . Amtsgericht .

Ullrich .
O384 . Nr . 1677 . Pforzheim . Zu

O .Z . 589 de» Firmenregisters wurde heute
eingetragen die Firma , M . Weisen -
Pein " dahier ; deren Inhaber ist Ketten -
fabrikant Mathias Weisenstein daselbst.

Pforzheim , den 19 . Januar 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I . Buß .
O .385 . Rr . 2056 . Freiburg . Ju¬

lius Bloch ist au » der Handelsgesellschaft
A . Bloch L Comp , dahier ausgetreten .

Freiburg , den 23 . Januar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

_ G r S f f._Verm Bekanutiuachnngen .
P .27 . Nr . 53 . Kenzingeo .

Holzversteigerung .
In den Nordweiler Domänen « »!«

düngen , Abth. 2,4 , 6 , vei steigern wir mit
Zahlungsfrist bi» 1 . Novbr . d. I . am

M i t t w o ch d e n 3 F e b r. d. I . :
18 Nutzholzbuchen , 35forlene , 11 sichte «

Banhvlzstämme , 3 geringe Wagner -
Eichen .

13 eichene, 140 buchene Wagnerstallgen ,
190 Ster buchene, 72 Ster forlene Scheiter ,
214 Ster buchene Prügel und Stammhvlz -

Rollen ,
6 Ster eichene, 18 Ster forlene Prügel ,
3875 buchene Ast- und Durchforstung »- « .
275 forlene Wellen ,
4 Lo»S Schlagraum .

Da » Brennholz ist an guten Abfuhr -
wegen unweit der Thalstraße gelagert .

Man versammelt sich Morgens 9 Uhr
bei dem S 'ndenwirthShau » zu Nordweil ,
wo Waldhüter HenSle zur weitern Aus¬
kunft bereit sein wird .

Kenzingen , den 27 . Januar ,
Großh . bad. LezirkSforstei .

Maler .
N .S71 . 2 . Nr . 76 . Lrtberg .

Badische Schwarz¬
waldbahn. ^

Vergebung von Eisen «
Fttm -HS .

'
« äHÜd Sobubahn - Hochbau - Arbeiten .

in Mannheim . Dir zur Firmenzeich - Nachstehende Banarbeite » zur Bergröße -
riung gleichberechtigten Theilhaber rurig de» AusnahmSgebände » der Station
dieser mit Sitz dahier uuter 'm 1. Sep - Triberg sollen nach Handwerken getrennt
tembrr v . I . errichteten offenen Han - im Wege der öffentlichen Submisstou in
delSgeselllchafr stnd : 1 Abraham Se - Akkord gegeben werden :
liguiaun Bär , Kaufmann von M «S -

1bach , wohnhaft in Mannheim , und 2 .
Adolf Bär . Kaufmann dahier. Der
zwischen Abrah . Seiigm . Bär und
Therese Sisemauuzu Mosbach am
3 . Februar 1846 erriLtete Ehever -
irag bestimmt , daß Erstcrer 816 st.
42 kr. und Letztere 779 fl . 41 kr. in die
Gemeinschaft einbringen , alle» übrige
Vermögen aber von der Gemeinschaft
auSgeschloffea und für oerliegenschaf -
tet erklärt sein soll .

2 . O .Z . 5 de» Firm .Reg . Bd . II .

M . Pf .
4957 42
1424 2 »
4455 10
1442 83

192 58
932 77
450 —
820 76

1117 08

Erd. und Maurerarbeit
2. Gypserarbeit . . .
3 . Zimmerarbeit . . .
4 . Schreinerardeit . . .
5 . Glaserarbeit . . .
6. Schiofserarbeit - - -
7. Blechuerarbeit . . .
8 . Schie 'erdeckerarbeit .
9 . Tüncherarbeil . . .
Die Angebote , welche nach Prozenten de»

Boranschlag - berechnet sein müssen , find
portofrei , versiegelt und mit geeigneter

Fama : „ O . P . Gül dner " in Aufschrift versehen, bis längsten »
Mannheim . Inhaber derselben ist Samstag de« k. Februar d. I - ,Wemhändler Oskar Paul Güld ner > Nachmittags 3 Uhr ,von Meißen , wohnhaft dahier . anher einzureichen , bi » wohin auch Pläne ,

^
O Z - 649 des F R . Bd . l u. O .Z. 175 Kostenüberschlag und Bedivgnißhest einge -

deS Ges . Reg . Bd . II . sehen werden können
Die bisherige Einzelfirma „ Stern Triberg , den 2 ! . Januar 1375 .

u. Cp." ist als solche erlotLen , sowie Großh . bad. Eisenbahn -Hochbau - Inspektion ,
da» Proeuraoerhältniß de» Rudolf Herr .

Druckend Verl » , » er « . Braua ' jz, » Hosbuchdrnckerei .
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